
 Mediendienst
 

Stuttgart, 22. September 2016

FDP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg
Haus des Landtags, Konrad-Adenauer-Str. 3, 70173 Stuttgart
Dr. Jan-Havlik, Pressesprecher, Tel: 0711 2063 9013, Fax 0711 2063 610
jan.havlik@fdp.landtag-bw.de; www.fdp-dvp.de

Aden und Schweickert: Schlechter Kompromiss zur Regelung der
Erbschaftsteuer

Die vom Vermittlungsausschuss von Bundestag und Bundesrat erzielte Einigung zur Reform der
Erbschaftsteuer stößt in der FDP-Landtagsfraktion auf starke Kritik.

Der haushaltspolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Dr. Gerhard Aden, sieht sich in seinen
Befürchtungen bestätigt, dass sich die Finanzpolitiker von Bund und Ländern auf einen Kompromiss
zulasten der Betroffenen geeinigt hätten. Er sagte dazu: „Die Finanzminister der Länder konnten der
Versuchung nicht widerstehen, mit komplizierten Regelungen Kasse zu machen. Der Kompromiss ist
einseitig und schlecht. Das verwundert auch wenig, denn bei den Verhandlungen saßen nur diejenigen
am Tisch, die mehr Geld wollen. Es fehlte ganz offensichtlich eine Stimme der Mäßigung. Die jetzt
getroffenen Verschonungsregeln bringen vor allem viel Bürokratie und ermöglichen durch cleveres
Auseinanderrechnen wieder neue Schlupflöcher. Daher ist sehr fraglich, ob dieser Kompromiss den
Anforderungen des Verfassungsgerichts genügt.“

Der mittelstandpolitische Sprecher, Prof. Dr. Erik Schweickert, sieht Familienunternehmen in Gefahr.
Besonders Baden-Württemberg wäre durch zahlreiche mittelständische Familienunternehmen erheblich
betroffen. Er kritisierte vor allem, dass die Grünen die baden-württembergische Finanzministerin bei den
Verhandlungen vor der Tür ließen. „Offenbar ist den Grünen nicht daran gelegen, der südwestdeutschen
Wirtschaft bei dieser wichtigen Frage eine Stimme zu geben. Die Fortführung zahlreicher
Familienunternehmen wird durch diese Regelungen erheblich erschwert. Das wird viele Arbeitsplätze in
Baden-Württemberg betreffen.“


